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15  arabısche

Unter perserzeitlichen Prägungen Palästinas findet ich eıine leicht eı1n-

zugrenzende, Schwer Vers:  d1liche mıt eiıner Vielzahl
ü die nacheinander die zeichnungen "philisto-arabisch" (und agypto-
arabis "gräco-ph(  zisch "gräco-persisch  v vorgeschlagen WOTrden

1eor Die erste Klassıfıiıkation i1St die angemessenste: denn iıch

en, die pa ıner mehreren der Küstenstäd: alästinas, er
Wahrscheinlichkeit nach o Zl und dessen Umgebung , für arabische STanmes-

fürsten dpalästinas, der Sinaihalbinse. und Nordwestarabiens -

hergestellt WOrden Sind Dies OOW1LEe LICHtE, S1Le auf die POLItEI-
chen und SOZ1lalenNdieses Bereichs jener Zeıit werfen, SO1L

Folgenden L1äutert werden

; e T

Die Münze zeigt autf Or  sSa;ite archaischen Kopf der Athene, auf der
Rückse1ite die Eule Olivenzwelg (oben links) und eı1ne zweisprachige
Legende Abb. 1) Während das griechische keın Problem darstellt, wurde

die phönizische Beischrifift VON C zuerst MNXFIT gelesen und als

H. Der E autf dem lügelrad. Ziu den ungelösten Fragen der
W  synkretistischen  U Münze BMC Palestine 65.18 Nr.29 (GO. 7 Wıesbaden
1975 . Anm.43; Anm.5l1; C STERN , Materıal Culture the ‚Aand
Öof the Bible ln the Persıan Period 538—-332 B.  r Warminster-Jerusalem
1982, 221-224

Z.U. Datiıerung STERN, Culture Anm.l1), 223
Dıeser Beitrag 1st als Vorarbeit einem Kapitel eıner Monographie "Grie-
hen un!| er. Untersuchungen ZU.: Geschichte Palästinas und Nordarabiens
1ın persischer un! helleniıstısche U entstanden. Fur die Vermittlung
VO.: Photographien auf denen dıe ıler mitgetei  en Nachzeichnungen Dbe-
ruhen) aus dem Britischen useum an. iıch JONATHAN N. TUBB, Au dem
Palestine Natıonal useum S . A



Mentor‘' interpreti| später "Tadanamı" verbesse: eline "Verbesse-

rung  x die freilich sogleich zurückzuweisen ist, W1Lrd hier nich:
eın semitischer '"Text VON nach rechts gelesen TEJl die 1en

rung seiner Buchs SONdern auch ein eichen - das dritte - zu einem
dalet, das sicher keins ıst Die Buchstaben S1ind technisch unvo l lLkom-

ausgeführt (man gespaltenen Schaft des mem , die Überschnei-
zwischen Querstrich des n ;H den verdickten unteren

Oberen Schaft des :aw) eın MLr m1it dritten Zeichen
eın W;WY se1ln, Lesung

MNWT Manat

führ‘ Die GCOttin Manat Higaz beheimatet; Hegra (Mada” in Salih)
S1Le die des Dusares, Yra die des Belhamon 5 aus dem

Westen ‚ugewande. war) ; später Allat und al-“Uzza die Tochter des
1LSC} Allah Wird Nabatäischen alnyrenischen (wie

der Orthographie des Orans b für fa geschri| dieses
nıe altnordarabischen Inschriften au  ucht vgl. ETW: Irmnt ( *GCarm-
Manat) *1 210 (aus Wadi Ramm) repräsentiert /0/ und
altnordwestarabischen Lautwandel /a/ 157° auf Manavatrt der lLateinischen
NSCAT1L CT EL 7954 15 nichts gl vgl. do:  2} die Verballhornung
ehel l1lahamon für *Belhamon  U Die gleis Cal W1r Südpalä-

LAMBER'T , Egypto-Arabian, Ooeniclan, anı OÖOther CO1iNs ÖOft the FArn
Century B, OUnN!' iın Palestine, ODAP I9 1-1 Anm.2; STERN ,
Culture DD R

die Schrifttabelle be1l S FRIEDRICH RÖLLIG, Phönizisch-punische
AnOr 46) , Rom Sp.15 un!‘ 19

OO vorläufig JE WELLHAUSEN, es arabischen Heidentums Berlin
*1961), 25-29; HÖFNER , WdM (1985) ; 454f; a ALR  / DPV 96
(1980), 166 ("Manuthu" zeug TrTe VO:  - überwältigender sprach- un!
religionsgeschichtlicher Ahnungslosigkeit)  j . TEIXIDOR, The Pantheon Of
Palmyra 7197 Leiden 1979, 12-18 (”Manawat”" 187 viel besser
als "Manuthu" E M PARET', Der KOTa: KOommentar un! Konkordanz,
Stuttgart 2?1977, 461 (zu ure 53,19-25).

YIG D (1983), 587 T 173703 U Phonologie des Südsafaitischen
demnächst d# ÖO1GT DAJ (1985)
Mit F'. ALTHEIM R. STIEHL, Die er in der Alten elt I Berlin 1965,
363-366 A, WZ: (1960) , 212-226 Der Lautwandel ist
LM Westarabischen allerdings als Westaramäischen und er

ALTHELM STIEHL kaum VO)  3 dort induziert):;: vgl den hier bespro-
chenen Beleg und VE Ismael, m.Anm.33; 13 m.Anm.57; 6’7 m.Anm. 33

DIEM, Untersuchungen ZU frühen Geschichte der abıische: Ortho-
graphie, OÖrientali 48 (1979) , 207-257; 49 (1980), 67-10 E



tına 400 n CNE:: bedenken WL3 daß Herodot als erster die Mitte

des b} auf der ınaıhalbınsel den arabischen Artikel al- Ge—
HOÖ  3 hat, W1ıe ihn die er, H1CHt. die Safalitısc und "Thamu-
disch" schreibenden Altnordaraber hatten, WAaCNS' die Wahrscheinlichkeit,

chon dem des Nabatäerstammes ran Nabatäer
1n der späteren ene anwesend waren gleiche Wird die als

nächste besprechende zeigen.
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Abb.l1 ODAP 2' Pr R

Die 1LSCHrC1 g1Ng wohl Bild VO:  Yrseite Aaus und identifizierte
die griechische CÖöttin mit der Manat des eigenen Stanmmes. Spater 1 WLr
die Ikonographie der überwiegend für die GCÖöttin Allat Hiıer deutet
1 Can der Weg any, der die beiden ınnen schließli:\ austauschbar mMmachte

LC ist, die Münze arabische Reziplienten geprägt worden 1B 7 Die
nachsten beiden ispiele werden zeigen, auch die Prägeherren dieser

Münzgruppe Araber warern.

( A 332-383; 572 (1983), 357-404, 19 un! 263-265 D1ie
Inschrift 185% u&r abgedruckt bei TEIXIDOR, Pantheon (Anm.6), K

10 2r U frühen Geschichte der Nabatäer Ismael, 108-111
HÖFNER , 1I 427; B SOURDEL, Les cultes du Hauran L  Ooque

romaine (BAH eyrou d Paris 1952 65-74; 96{f; 99f; 7
Pantheon 61£

M O Pantheon Ismael, ME m. Anm. 603 und 604.



Palestine WE OS

Beduinen (badw) S1ind die Bewohner badiya, der Wüste; A  3 können G1e
weil S1e das als us (wenn IMlc hier up

1Nem ust.ıer sprechen verfügen, das G71e m1ıt Nahrung und

versor und als Fortbewegungsmittel dient, dem S1e
die SONST. Nn1C} bewältigenden Distanzen zwischen Wasserstellen
"ıinden. anderen ÖkolLog1ischen Umgebungen miıt ande-

'ONAAM1LSCHEr Basıs g1ıb; 'abischen andere Bezei:  ungen. 111
i1nen S1iNd definiert als reiterkriegerische amelnomaden; Konfusion
verme1lden WilLl, SO1ATE ich auch StOr1: ıL.trten diese Defi-
nıtıon halten dem kriegeri: Re1iten
eın TYräC  iches Hindernisß SeiNnen HOcker. kann Sattel

dem HOöcker oder dem er S11 Kamele reiten, braucht
Se1inNne Arme , ich es  ten, WdSs agressive Handlungen TGEJEN

tegorisch ausschließt. 15 TGgENUG , den £frühen ‚ 1-
züchtern B1ıSs des Jahrtausends N Enr die Bezeichnung ”"Bedu-
I Vorzuenthalten. Anfang des usends N: entwickelten die

der syrischen den Kissen-Sattel, der erlaubte, aut
dem er sıtzen und vermutlich, auch kaum eıner effek-
t1ven Weise, VON do:  7 dem SsSchıeben. Die Lanzen

Ooder wertern machte der ungefesti‘ S1L1tz des unmöglich Wir
MeTeN dA1ese Pro  "Bedu1inen, die Kamelzüchter, die

vorangingen, ra-Bedulnen. Bedu1inen g1b ©: SsSe1it den Sadad-Sattel gibt,
der S11 eliner Erfindung praktisch unverändert bis eute als Manner-Reit-

Gebrauch C besteht sent.L.ıchen ZWe1L en,
die jeweils Iın einem HO  d enden die beıden verbindenden
Zer Lederriemen. Die Hörner  N Reiter die Mitte,
ıhm auf dem Öcker, sS1e umschließen, einen esten G1  T und vollige

13TEeLNEeL

13 VE Midianites and Ishmaelites, -  _ E ı Y CLINES
ed., Miıdıan, Moab anı dom S 24) , Sheffield 1983, 14/-162, 149-
151 Mmı1ıt F1g;3 bıs ders., BN 22 (1983), 30; ders. , Midian. Untersu-
chungen A Geschichte Palästinas un!: Nordarabıens nde des ahr-
tausends f CAr: (erscheint als ADPV) y i1c mıt Abb.2:3 b1ıs



Se1it g1b sadad-Sattel das Beduinentum' Nach
W. W. se1lt DD KL CBEs S1e der Ansicht,

die den attelbogen VON habenll4 R,.

BULLIET konnte aufgrund Literarischer und numiısmatischer Indizien die S-
dieses für den Anfang des B - be1ı den Nabatäern

en wahrscheinlich machen P, durch die rich-

tige ZEeItTLIC Einordnung eines schon BULLLET angeführten tes1as-Frag-
ments zum  ang. des  B C  ich habe mit  Annahme ,
Nabatäer die ersten JgewWESEN selen, die diesen Sattel VeL -

fügten, deren Aufstieg Hegemonie Noradwestarabien, Südsyrien
Trans7]ordanien se1ıt 4, K erklären versucht Diese

wird der el Palestine, s D ge-—-
Abb.2) Die gehört zweliıtiellos philisto-arabischen Klasse:

sS1ıe zeigt einen Jreiter eilnem ucherständer vordere HO  5
des Sattels 15 nich: übersehen; hintere verschmilzt m1ıt dem]

körper des Reiters DZW. einem der eliner rechten hulter

herabhängt , ist auf Vergrößerung, die vorliegt, noch deutlich
auszumachen. Auch die beiden Hörner geh!‘ TeLNEe des Re1-

die reudig Schau e und dem J , mit einen

Speer elne ın Rechten führt, hervor, auf e1nem Sattel
des sadad-Typs ıtzen MuU\| Die ene Zeichnung Teil daraut

beruhen, daß  tand neu und ohne Tradition im Re|  ire des Stem-
pels  eiders können W1r daß diese Münze die

W. CASKEL, ‚DMG 103 (19337} *28*—*34*-. ders., Dıe Bedeutung der Be-
duinen Ln der Geschichte der raber (VAFLNW.G 6)- Köln/Opladen 1953,
6-10; W. DOSTAL, The Evolution Bedouin Lıfe, 1N: e GABRIELL e
L’antica SOCietä beduina (StSem 23 Rom 1959, 11-34, 18-21; ders.,
The Development Bedouin Lıfe L1N Arabıa een YOMmM Archaeological
Materıal, O  ! Studies LN the History OÖof Arabıa (ar-Rıyadh

127-134125-144,
15 \ BULLIET, The Came l anı the ee Cambridge/Mass. 1975  ‘  =*  1977,

iT; 94-99,.
P, HÖGEMANN , Alexander der Große un Arabien (Diss.phil Wüurzburg

Imasch.  $  ° soll München 1985 erscheinen|), 48-50; WE Ismael 109 IR
594

- Vgl. die Siegel ‚DPV 64 (1941), Dr Q 144 120; 22 124; M Oa 3) Z
DB1lıs 59 VChr :3 Tell el-Mazar Nr (BN 25 (1984], 24) Die geringe
Oöhe des Objekts, der Schwung der Räucherschale un! die en des
cha:  es schließen ıne Mondsıchelstandarte (dazu H.’ 5l
1978, 43-58 n auS.
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unmiıttelbare Entwicklung Oder dieses TÜNKT
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alestıne,
1X + 725 KS.-

Daß S ich be1ı arabischen S1ppe dem ILSC| der miıt

dieser eın twickeltes ulLNentum felerte, die Nabatäer

e, 1äßt ıch natürlich nıcht beweisen. S1ıe Warıell dama ıs SOWeEeN1G wWw1ıe

Späai die einzige arabisch-beduinisc) dem VON kon  ler-
Gebiet. Nachgewiesen er mit I Ze1it und dem

der und ıch der Aufstieg der Nabatäer wirtsc)  T Lichen

politisc! Vormacht rcdwestarabien vollzog, Sadad-Sattel
die Nabatäer Warell, die dieses die WEgl

der Wüste ontrollierten und intertribalen harmützeln die Oberhand
die anderen GgEeWaNNEN , den Karawanenhandel dominierten und

selinen abschöpften, nach Ww1ıe VOTL eiıne Hypothese.

KOÖpfe

in der rechten ınteren Ecke  Abb. 2 vor dem Kamelreiter,
IT schwerlich als Oranten ansprechen kann, diesen als GOTT qualifizie-

Wir hätten elınen YSten Vorläufer 1LSC| Re1iter-

götter, W1ıe S1e besonders Palınyra Sind und noch später
die Liebtheit Soldatenheiligen ımte: den christlichen resul-



tiıerte Die 'aC!| des Kamelreiters 15 ese W1Le die ein1ıger Ara-

berköpfe anderer Münzen dieser PRpe , d1ıe G1e eutlicher zeıgen. Was be1l

ücht1ıger achtung Ausführung W1ıe eın 1L.Ladem W1ırk: (Abb. 3 und Y

15 nıchts anderes als die der der Stirn abgesc)  tenen e,

W1ir kennen diese Frisur chon der Beschreibung er und den Yibut-

bringer-Reliefs VON Persepolis Dabe1i ıch be1l Kamelreiter
GOtt S hande ln denn die "behaupten,

S1e ese. 'aC hatten w1ıe Dionysos  ” (Her.III p die S

porträts zeigen mLıt icherhei: sonen, die jeweiligen Praägeher-
Oder Prägt  rrinnen: denn der bartlose Kop£f m1ıt der Stiırn geteil-
hinter die Ohren zurückgestrichenem und e1lnenm KNOTtTen endenden

1st doch wohlLl der elıner Frau Palestine Ya 13 VS; Abb. 5) y W1e W1LLC be1ı

Proto- und ulılnen schon als e1ine sführerin angetroffen
20 Arabısche Stanmnmesfürsten persischen apen, also

die ersten, die n auf _ wäh-

rend ich die griechischen Städte durch al Bildnisse Oder SymboLe
ihrer Stadtgottheiten auswlıesen (womit diese nıcht I auch als

Hyposthase des s1ıe verehrenden Ceme1inwesens 1eben sind)
1LS! Prägungen hıeße ©: S1e mißzuverstehen, eınen

ZUg "orien!  1SChen Despotismusses" gegenüber eihei der 15

e elne Freiheit wenıger güterter war) ZuUusSs:  FE e1-

11655 beduinischen wohl schon prot und früh-beduinischen) STanmmes und
die Effizıenz, m1ıt der politisch handeln kann, wesentlıch

Charisma des sführers (und seiner nachsten Angt  rigen ab,
SsS1ıe die ung , Gefolgschaft uıunmnd Teue iıhrer Stammesb: die nıe

Untertanen sSind, gewinnen ıch sichern‘' Die Selbs  stellung des

H. SEYRIG, Les dieux Yrm&s et Les Arabes yrie, SYrıa A (1970),
77-11

19 U 22 (198335 30-—-33 M AD 3ı
WE Ismael, 3- 24 m.  05> 9 / Anm.531 m  \ Anm.535; 25

(1984), 23 m.Anm.6.
S CR OS a Antıke Numismatık, Darmstadt 196 / 21972, 25£; S

H. HANTRALNE , Kl.Pauly E (1 9737 1449 und O® DÜRKHEIM, Die elemen-
aren Oormen des religıösen Lebens Frankfurt ?1984), 28 3-
320; Der roßkÖönig auf den persischen Prägungen 31sSt IYD, nıcht
Person.

22 15 Ismael, 100£f£ m.Anm.  53; ders., ZNW 74 (19837)-; 146 m.Anm.9;
und vgl Och Amm .  C B S NO G“ 97 ,4; Strabo XVI G 2



upt.Lings unte: diesen Umständen eın Mittel TIJEWESECN sein, die eigenen
andere) Stanmes:  ssen bınden en1gs’ eine 1SsSt

die den des Prägt als 1LSCAT1L aufweist; be1ıl iglen
221 Nem Oder Zzweı UuC| anderer sich zungen
handaln“ bestätigt den Porträt-Charakter der Münzbilder.
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D STERN , Culture A 223; 224 m.Anm., 34
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Abb. a SsSt3Ne

Die el 1St und gemeinsam (es E
delt ich Pra LTE Nnıch! den glel| Stempel, W1Le kleiıne Abweichungen

ETW be1ıi des S , ZzZayın zeigen). S1ie Sind demnach

der gleic! Werkstatt ge: worden, aller scheinliıchkeit nach für
24 1IST es beduinischen Gesellschaften dochAngehörige gleic S1ppe

die Häupt lingssippe als TGaANZE 4 die "herrscherliche" ausübt und

Vielzahl, 1e. weliten ral präsen-
tionsverpflichtungen diese ınter ich autitelilen E25.

Interpretationsversuch

Vielzahl ihrer demonstrieren die phi Listo-arabischen Münzen
die relative Autonom1e und OTrawes  'abıens geTEIN-

der persischen Oberhohe1it und gegeneinander. S1ie 11 Lustri:eren
die erhältnisse, ıumnter der zerfallenden Qedar-Herrschaft des

bin Sahr (und al  alls noch Se1Nes Sohnes Qain) die Hegemonie der

Nabatäer enNnts  d: Reiche, die bestehen konnten, solange die 1ehungs-
kraft eiliner großen Persönlichkeit S1e zusammenhielt Auch Ohne die gele-
24 E ‚TERN , Culture Anm.l1), DD Z.U. Verbreiıtung gemeinsamer Rückseiten.

193£H. GAUBE , DPV 95 (1979) , 182-209, bes.



gentliche 1LSCHE1: ist anzunehmen, diese (relativ|
gen) Ateliers *+ (Gaza eıiner Umgebung) 'ges' S1iNd. Gaza

26unt: persischer YTSC der "Freihafen"” als

Tigla  ıleser ME C diese Stadt se hat:  f Ausw1r-

kungen bis ın Higaz hinein - Gaza phönizische, gri  Sı
agyptische und arabische vÖlkerungsteile und +tureinflüsse

ges’  en gemeinsam diese UNVt  elbare Prägung.
15 anzunehmen , die LS!| und Sippen, die mıit und

nach handelten, do)  } iederlassungen unterhiel:  e Stadtpalais ihrer

tanmesfürsten, Konsulate Kontore elNnenm 1st die SsSar1ı-

stokratie, die Kontakt zwischen und Städtern und
eıne anusköpfige annımmt, zZelten wıe wohnt,

ihren Beduinen PIrımus ınter aLes y gegen! ich fürst-
Lichen et (wie eigenen Münzprägung)
spannt ich Frünhbeduinen des 5: /4 MEn die GCassaniden
(und m1ıt UMGt Vorzeichen, d1ie Umayyaden nach Städter!

29b1ıs cheich-Familie der Ruwala, die Alois Musil kenn  ernte
iıhre Münzporträts Sind S1e die ersten Araber, die als NA1V1Lduen eNt-

ge!  en
Die ar philistäisc. Prägung erfolgte ZUNäaC| scheinlich als

On VO)]  5 schen Emissionen (und als deren Surrogat) ihnen

gınnt die ınterpretatlo GIaAaeCCd arabischer, die ınterpretatlıo arabıca grie-
chıscher GOtter Vorstellungen. en1ısmus Se1Ne Wurzeln
Alexander (letztlich IM Einheit Levante, die und SyY-
rıen gleichermaßen umfaßt) Unt-«  ® persischer Herrschaft begegneten ich

und V Südpalästina Beduinentum enı sSmMus ersten

Mal. Damıt gegeben, WaALE@IN die beiden Traditionsstraäöne miıtein-
ander Iın Berührung gebracht, die fortan ı1raniıschen Osten
S1e. 1MMer tieferer wechselseitiger 'ingung und Verhalten,

und elbstverständnis der arabischen Welt bestinmmen SO.

26 C MITTMANN, DPV (1983), 136-140
D Yn Ismael, Anm.l16; m. Anm.10.
28 C v /4 (1983), 146£; a 2 DBS (1966), 915£; Mr

PETERS, AOS (1977), FA - EL 91 (1984), 5 /9f; 581-586
29 M. O!  2 Dimorphic STCrucCtLure and the Tribal Elite, L1N: Al-Bahit

z Henninger), Augustin 1976, 219-257; D Die
559burgen ] Wadi Ibn I:Iammäd ] 27 (1985) Y 00-00


